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T a g e s - N e u i g k e i 1 e n.

Von der K . Regierung des Schwarzwaldkreises wurde am
12 . d . M . die von den bürgerlichen Kollegien ui Hallerbach,
OA . Nagold , vorgenommene Wahl des praktischen Arztes , Wund¬
arztes und Geburtshelfers Dr . Heinrich Ebner  von Horchheim im
Großherzoglhum Hessen zum Stadrarzt in Hauerbach bestätigt.

Stuttgart,  ll ) . Sepc . I » vergangener Nacht stürzten
in der Zimmermann ' sche» Vereinsvrauerei sämmtliche neugebaule
Kellcrgewölde ein . Daß keine Verletzung und kein Menschenle¬
ben zu beklagen ist , darf dem Umstande zngeschriebe » werden , daß
der Einsturz während der Nacht erfolgte.

Landesproduktenbörse Stuttgart  vom 15. September.
Zufolge den »eueren Bericbte » war an den auswärtigen Handelsplätzen
die Haltung im Getreioegeschäst fast durchweg ruhig und es machte sich
mitunter eine kleine rückgännige Preisbewegung demerldar , wovon aller¬
dings die süddeutschen Märkte eine Ausnahme machten , indem sich an
denselben die Preise vollständig behaupten konnten . Bei heutiger Börse
wurde in Brodfrüchten weniger , dagegen m Gerste sehr viel umgeietzt.
Der heute eröfsnete Hopsenmarli war zahlreich besucht, namentlich stellten
sich viele Käufer ein und es ist nur zu bedauern , daß die angemeibeteu
Quantitäten nicht jämmtiich zu Murrte gebracht weiden konnten , indem
die Witterung zum Trockne» des Hopfens ungünstig war . Wir notiren:
Waizen , russ., 9 l!. 12 dis 30 kr., dair . 9 ll. l2 dis 36 kr-, amerik.
9 fl- 18 kr. Kernen 9 fl. 42 kr. bis 10 fl. Dinkel 6 st. 42 kr. Gerste,
Württemberg ., 6 sl. 54 kr. bis 7 fl., ung . 7 f>. 6 bis 48 kr. Haser 5 fl.
dis 5 st. 12 kr. Kohlreps 8 sl 15 kr. Rübenreps 7 sl St kr. Hopsen
64 bis 66 fl. Mehlpreise per 100 Klg . lnct . Sack. Rieht Nr . 1 : 27 st.
48 bis 28 fl. 30 kr. Nr . 2 : 25 st. 36 bis 26 fl. 12 kr. Nr 3 : 22 fl.
36 kr. bis 23 fl. 36 kr. Nr . 4 : 18 fl. 24 bis 19 fl.

Heilbronn,  16 . September . Bei dem heute staltgehabken
erste » größeren Verkauf in der Wollhalle stellten sich die Preise
bei den Kartoffeln per Ctr . aus 1 fl . 45 kr. und denn Obst per

>Cen1ner auf 5 fl . 54 kr.
Pforzhei  m , 10 . Sept . Anläßlich der grassirenden C h o-

lera  ist vom Bezirksamt die Abhaltung des Seplemverjahrmarkles,
der von vielen auswärtige » Händlern besucht wird , verboten wor¬
den , ebenso alle Kirchweihen und größeren Votkszusammenkünfte.

In der ersten öffentlichen zahlreich besuchten Allkatholiken -Ver-
sammlung am 13 . dankte der Vorsitzende der Sladt Konstanz und dem
Lokalkomue , insbesondere dem Bürgermeister Strohmayer , der schon
längst von den „ ohnmächtigen Blitzen Roms getroffen worden . "
Sodann warf er einen Rückblick auf die Verhandlungen des vo¬
rigen Kongresses und auf die Durchführung der damals gefaßten
Beschlüsse , insbesondere auf die Bischofswaht . Seit den Zeiten
der Apostel sei solch ein Moment nicht mehr dagewesen , daß
Männer in Thränen jemanden zur Annahme der Bischofswürde
hätten bestimmen müssen . Durch die jetzt angenommene Synoüal-
und Gemeinde -Ordnung sei der Grundsatz „ Mitwirkung der Laien
an den kirchlichen Dingen " zur Geltung gekommen . Auch die
Wiedervereinigung der christlichen Kirchen sei bedeutend näher ge¬
rückt worden . Fürsprech Weber (Solothurn ) hob den eminent
religiösen Charakter der deutschen Bewegung gegen den poli¬
tischen  der schweizerischen hervor ; beide müßten sich gegenseitig
ergänzen . Mit Verachtung sprach er sodann von der ultramon-
tanen Verleumdung , Preußen beabsichtige die Schweiz zu annek-
tiren . Annexion der Herzen sei allerdings möglich , aber nicht zu
fürchten , Stadtverordneter Zahlen  aus Crefeld sprach über das
Endziel der Bewegung , die vielfach besonders von der Hierarchie
vergessenen christlichen Wahrheiten wieder zur Geltung zu brin¬
gen . Prof . Meßmer (München ) äußerte sich drastisch über die
Ausartung der Heiligen - und Reliquien - Verehrung , die völlig
heidnisch sei. Alles sei äußerlich geworden , die Beseitigung drin¬
gendes Bedürfnis und einer der Zielpunkte der Bewegung , aber
nur durch ausdauernde geistige Bewegung erreichbar.

München , 12 . Sept . Adele Spitzeder wird sich mit einem
Gnadengesuche an den König wenden , daß sie in Anbetracht ihres
leidenden Zustandes die dreijährige Zuchthausstrafe im Zellenge¬
fängnisse Nürnberg verbüßen dürfe.

Berlin,  13 . September . Der Empfang des Kaisers
in Hannover  ist nach Mittheilnngen von Personen seiner Be¬
gleitung ein wirklich .enthusiastischer gewesen . Die patikularisti-
sche Partei mag zwar dort immer noch sehr stark sein , aber ein
Umschwung macht sich doch sehr bemecklich . ( S . M)

Von Politikern von Fach kann man lernen , welche hohe
Bedeutung oft Umständen beizumessen ist , die an und für sich
ganz gleichgültig erscheinen . Sie kommen über die Frage , ob
der K ö n i g v o n I l a l i e n zuerst nach Wien  oder nach Berlin
gehe » werde , zu solgcndem Schluffe : Die Reise nach Berlin
über Wien wäre eine Friedensreise , die Reise direct nach Berlin,
die Reise , auf der Wien erst berührt wird , nachdem in Berlin
alle möglichen binvenden Abmachungen getroffen sein können , die
Reise bedeutet den Krieg , wenn Frankreich ihn haben ivill.

Slraßburg,  12 . Sept . Das „ Elsäßer Journal " be¬
richtet : „ Man ist verbrecherischen Versuchen ans die Spur ge¬
kommen , berechnet , Lurch Durchlöcherung von Gasröhren das
neuervaule hiesige Theater in Brand zu stecken. Zum Glück wur¬
den diese Versuche rechtzeitig entdeckt . " Die „ Karlsr . Ztg ." fügt
bei , daß vielen Theaterbesuchern eine derartige Möglichkeit von
Anfang an oorschwebte.

In dem Drama Ebergenyi -Chorinsky hat sich die Schluß¬
szene aogejpielr . Julie Ebergenyi , im Jahre 1868 zu 20jähri-
gem Kerker verurlheiit und seit einem Jahre der Landesirrenan-
statt übergeben , ist dort an der Cholera gestorben.

Verdun,  13 . Sept . Heute Morgen um 7 ^4 Uhr hielt
General v . Mantcuffel aus der Place la Roche über die versam¬
melte deutsche Garnison Revue ab . Die Musikbande spielte die
deutsche Nationat -Hymne und die Truppen zogen durch die Porte
Cyaussüe ab . Um 7 Uhr hatten französische Gendarmen die Wacht¬
posten besetzt . Um 81 , Uhr war Alles beendet . Die Stadt war
beflaggt . Man rief : Es lebe Thiers ! Es lebe die Republik!
Die französischen Truppen kamen um 12 Uhr an . Der Oberst
erhielt einen Blumenstrauß von kleinen Mädchen in dreifarbigem
Kostüme . Die Truppen marschirten über das Glacis nach der
Ciiadelle , ohne durch die Stadt zu kommen ; sie sind konsignirt.
Heute Abend findet eine Illumination statt.

Verdun,  43 . Sept . Ein Brief der „ Presse " von hier
zollt ( was auch Mode geworden ist ) „ alle Anerkennung der streng¬
sten Disziplin der Deutschen und dem Gerechtigkeitsgefühle des
GenerutS o. Manleuffel , der dis zum letzten Augenblicke Frank¬
reich eine ihm von seinen Landsleuten so sehr vorgeworfene Sym¬
pathie bewies . Rach dem Art . 6 des Verduner Kapitulations-
Vertrages kehrt das Kriegsgeräth an Frankreich zurück . Die Prü¬
fung desselben ergab , daß dasselbe 182,000 Fr . weniger werth
war , ats am Tage der Uedergabe . Manteuffel erhob keine Schwie¬
rigkeiten und die Summe wurde sofort bezahlt . Auch hat Man-
teuffet die im voraus bezahlten Gelder , welche für den Unterhalt
der deutschen Truppen vom 17 . bis zum 20 . September bestimmt
waren , zurückerstaiiet , da die Okkupation nur bis zum 16 . dauert . "
Derselbe Korrespondent schreibt sodann : „ Eine andere Unterhand¬
lung wird gegenwärtig mit deutschen Juden geführt , welche das
ganze Kriegsgerälhe kaufen wollen , das nicht mehr zu gebrauchen
ist . Diesem Umstande verdankt es Verdun , in diesem Augen¬
blicke die erstaunlichste Ansammlung deutscher Juden zu besitzen.
Keiner unserer Wucherer kommt diesem Typus gleich . Der deutsche
Jude treibt jedes ehrliche oder nicht ehrliche Handwerk . Er spio¬
nirr , verkauft ausgestopfle Eiephanten , Juwelen und reist in ' s
Aüsland . Er handelt mit Bordeauxweinen , indischen Shwals,
Uhren und Tabak . Altes Eisen oder Diamanten , alles ist ihm
gut ; er kauft alte Kanonen , Kugeln und Gewehre und verachtet
sogar nicht zerbrochene Flaschen und Gläser . Er borgt einen
Thaler aus und findet im Nolhfalle Millionen . Bis die der
französischen Regierung gemachten Vorschläge angenommen oder
verworfen worden sind , macht er Geschäfte mit den deutschen Sol¬
daten . Voll Nachsicht für Schwächen , wie Plünderung und Dieb¬
stahl , treibt er » re seine Neugierde so weit , um sich nach dem
Ursprünge der Gegenstände zu erkundigen , die er ankaufen will.
Nicht das geringste Erstaunen würde es bei ihm erregen , wenn
ein Artillerist ein Piano oder ein Uhlan ihm eine Wärmpsanne
anbielen würde ; wenn er es wohlfeil haben kann , so bleibt er
vollständig stumm . Voll Gefälligkeit für die Offiziere , dient dieser
Sohn Israels denselben als Vermittler ; er kauft und bezahlt
nötigenfalls für sie , natürlich berechnet er gute Zinsen . Man
behauptet hier , daß das Geschäft betreffs des Kriegsgeräthes sehr
bedeutend sei und es sich um mehrere Millionen handle ."



Lern , 10 Sept . Der AppellationS - und Kassationshof
hal dir Adbrrnfnng der 69 renitemen jurassischen Geistliche » be¬
schlossen.

In Rom spricht man , wie der All .; . Ztg . gemeldet wird,

bereits die Hoffnung ans , daß der deutsche Kaiser nach feinem
Besuche in Wien auch einen Besuch in Rom cmsfähren werde.

Madrid , lo . September . Wie ans zuverlässiger Quelle

gemeldet wild , haben d ' e vereinigten Co tonnen der Generale Santa
Pan und Loma . in der Stärke von !0,000 Mann und 14 Ge¬

schähen , eine 14,i >00 Marti ! und 9 Geschütze starke , unter Be¬

fehl Don Carlo ? stehende Earlisten -Abtheilüng nahe bei Tolosa

angegriffen und unter großen Verluste » in die Fluchr geschlagen.
Die Carlistru sollen auch ihre Fahne verlor >n haben . Details
fehlen noch.

Ern neapolitanischer Bäckecjrnige.
(Schluß . )

Beide Hände ans die stämmigen Hüsten gestützt , trat Te-
resina mit nicht eben zartweidlichenr Ungestüm eu :ige Schritte in

das Innere des Gemaches und rief:
„Nun sehe mir Einer dcu Gelbschnabel !) Was habe ich

denn gesagt . — he ? Wenn er allerlei Schnickschnack Vordringen
will , so mrg er doch lieber ganz schweigen, uns wenn ich nicht. . ."

„Aber Tereüna , Teresina, " beruhigt : Lacchim die Aufge¬
regte . „ Was in aller Welt jällt Euch ein , daß Ihr es wagi,

wie eine Furie ans diesen Knaben toszusahreu , der Euch in reiner
Weise beleidigt hat . "

„Nun , wenn das keine Beleidigung sein soll, " rief die im¬

mer eifriger werdende Teresina , so hat mich noch Niemand in
meinem ganzen Leben beleidigt ! Hinter meinem Rücken zu mei¬
nem Herrn , u wiederholen . was ich gesagt haben soll , das ist

eine abscheuliche , heimtückische Manier , die ich mir nicht gefallen
lasse , am allerwenigsten . von einem solchen Teigkneter , — und
wenn ich . . . "

Abermals mit den vielversprechenden Anfängen eines neuen

Satzes abbrechend , ging die Gekränkte in ein lautes Weinen
über , so daß Zucchini , beide Hände vor die Ohren hallend,
Kehrt machte , nni diesen höchst nnmelovischen Tönen möglichst

fern zu rücken . Ais er aber dabei , einen Blick ans Domenico
warf , der sich bei Teresina ' s stürmischer Annäherung halb hin¬

ter Zacchini gefluchter hatte , da mußte er laut anslachen , denn
auch Domenico , der kleine lustige Domenico , sckwamm in Thräneii.

„Rein , das ist zu arg !" ries Zacchini immer noch lachend.

„Bringt mir die Teresina da die kleine heitere Lerche vollstän¬
dig ans dein Gleichgewicht ! Komm her Menico , laß die Alte
zeten : und sage mn , was es ist , was du wie miltheilen wolltest,
uns was die Teresina nicht leiden will — verinnthlich , weil sie

ei» sailechus Gewissen har ."
Dieser Schluß ries aui ' s Neue einen Ausbruch von Tere¬

sina ' s Bekümmerniß hervor , und sie ei gierig sich in jo ausführli¬

chen Verwahrungen und Verheuerungen , daß Zacchiui ' s Geduld
endlich erschöpft ward . Mit einem Ton und einer Miene , die

jeden weiteren Widerspruch unmöglich machten , geben er ihr jetzt
zu schweigen und Domenico zu reden.

„Es ist weiter gar »ichis, " sagte der Knabe , „ als daß

Madamrgelia Therenna gemeint hat , es werde rin Unglück für
mich sein , wollte ich nur in den Kopf setzen , ein Musiker zu
werden ."

Die jähen , unmilteldaren Uebergänge in der Gesühisweise
der lebhaften Südländer und ganz besonders der Neapolitaner
sollten auch in diesem Augenblick zur vollsten Geltung kommen,

denn kaum Hane Domenico ausgesprochen , als die noch schluch¬

zende und eifernde Teresina in ein lautes , weithin schallendes
Gelächter ansbrach , daß Zacchini und der Knabe , sie mochten
wollen oder nicht , mit einstiinmen mußten.

Go :t weiß , welche Befürchtungen die Vorrede Domenico ' s

in Theresina wachgerufen haben mochte , — jedenfalls aber trug
das Bewußtsein , sich so ganz umsonst beunruhigt zu haben , nicht

wenig dazu bei , ihre Heiterkeit zu erhöhen
„OK, " ries sie dabei , unaufhörlich sich vor Lachen schüttelnd,

„il Ziovuno brieovntwlly ! ( der junge Schelm ) II krio-
rwiwello ! Meine hingeworfene Worte so seit zu halten , als ob
sie Goldtörner wären . Nun ja , ich hab ' s ja immer gejagt,
dieser Menico Cimarosa ist der seltsamste kleine Bursche , der

mir je vor die Auge » gekommen ist . " — —
Wir dürfen den knappen Rahmen , der einer Federzeichnung

gebührst , nicht erwenern ; — sie soll ja mehr andeuten at -s aus-
führen ! Aber ein kleiner Commemar ist nicht nur erlaubt , sondern
auch wohl geboten . Darum sei auch in wenigen Worten hinzu-
gesügl , was unserem kleinen Genrebilde zur Abrundung verhel¬
fen kann:

Ans Bitten Sacchiiii ' s gab Meister Cimardsa , etwas wider¬
willig und zögernd zwar , aber doch auch sichtlich erfreut und
geschmeichelt über die Theilnahme des großen , berühmten Musikers
an seinen Knaben , die Eclaubniß , daß Domenico von nun an ein

"Schüler desselben wurde . Aber nur die Mußestunden durste er

zu diesem Behuf verwenden , die Haupttageszeit gehörte nach wie
vor dem „ Geschäft, " und erst als Domemco ' S Talente für die

'Musik und in ' s Besondere säe die Komposition zur unleugbaren
Thatsache geworden , da erst gestattete der strenge Vater einen

Wechsel in dein Berus seines Sohnes - Zacchini , der nur vor¬
übergehend sich in Neapel aufgebatten halte , da er seit 1762 bei

der Römischen Oper ungestelli war , sorgte dafür , daß Domenico
in das Conserva '.orium Sau Onolrio zu Loretio ausgenommen
ward . Hier lag der junge Cimarosa seinen Studien mit solchem

Eifer ob , daß er alsbnld alle seine Miischüler übertrafz die gü ' ige
R .ttur hatte ihn mit einer Fülle musikalischer Gedanken beschenkt,
die durch ihre Feineheit und Orginalität dermaßen nnsprachen,
daß sie bald das geistige Eigenlhu !» aller gebildeleii Nationen

wurden . — Mehr als 100 Opern verdanken Cirmarosa ihre Ent¬
stehung , und wenn auch natürlich die Mehrzahl unter ihnen ihren
Schöpfer nicht überlebten , so sind es doch einige , welche ihren
Platz aus setem Opern Repeitoir behaupten . Wir eiinnern nur

an die überaus anmuihige Musik in „ II mutrimoino segraio"
( „ Die heimliche Ehe ) — in ILImprossariv in ungustio ( „ Der

Theaterüirecror in tausend Aeagsreii " ) : in „ Die Italiener iu tron-
don " und in dem allerliebsten Intermezzo „ II »nrostro cki oapolia,"
und sind überzeugt , daß unsere Leser uns vollständig beistimmen
werden in dein , was wir über Cimarosa ' s Melodien sagten.

Etwas zum ruhigen Nachdenken für die Wollfabrikanten.
Ans dem V.nidw . Wochenblatt v. 0. S 'ept . l >73

In den Kreisen der Schafzüchter ist vielfach die Ansicht

verbrettet , daß der niedrige Stand der Wotlpreise ein nüdauerü-
der sein werde , weil die Konkurrenz der überseeische » Wollen
eilie bleibende sei und mil der Ausdehnung der Schafzucht in den
überseeischen Ländern nur noch größer werden könne . Allerdings
ist die Wollproonklion der überseeischen Länder noch einer nnge-
uiesseneii Ausdehnung fähig : dieselve wird jetzt »der durch die

h e n l ig e n P r e i s e n i e d e r g e h u ! ! e n ; wenn diesewieder
Neigen , so kommt das nicht blos jenen Ländern , sondern auch
uns wieder zu Gute.

Diejenigen , welche für die Zukunft nur die fortschreitende
Vermehrung der überseeischen Zufuhr vor Augen haben , und da¬

mit die Vorstellung eines unvermeidliche » permanenten Preis¬
druckes verbinden , oedenken nicht , daß die Preise nicht durch das

Angebot allein , sondern auch durch die Nachfrage bestimmt wer¬

den , daß auch letztere ihre Grenze noch lange nicht erreicht hat.
Europas Wollindustrie wird im Staude sein , neben der eigenen
Wollprodukiion von Jahrzehnt zu Jahrzehnt eine größere Me,
von lransaliantischen und sonstigen fremden Wollen zu absor-
diren.

Halten wir uns beispielweise nur an Deutschland , so fin¬
den wir i:n Zollverein die Einfuhr von 1640 bis ll '60 von

164,000 Ceniner auf 712,000 gestiegen und trotz dieser Stei¬
gerung wahrend Vieler Zeit den Schafbestand auf mehr als das
Vierfache zugenommen : ein Beweis von dem zunehmenden Ma-

terialbedittiuijje der inländischen Industrie . Die Einfuhr und

die eigene Produktion des damaligen Zollvereins habe » 1860
ungefähr gleiche Beträge ausgemacht . Da vo » letzierer aber
160,000 Ceulner ansgesührl wurde », so ist schon damals erheb¬
lich mehr ausländische Wolle im Zollverein verarbeitet worden,
als inländische.

Ungeachiet der aus der Znnahme der Wolleinsuhr sichtba¬
ren Zunahme der Woügarnjpiiineret hal die Weberei jetzt einen

weil größeren Zuschuß von fremden Garnen nöthig , als früher.
So betrug das Plus der Einfuhr 1840 : 19,612 Centner und
1860 : 200,279 Centner . Dagegen hat die Ausfuhr von Ganz-
sabrikatcn ein immer größeres liebergewicht über die Einfuhr
derselben erlangt . Im Jahre 1840 betrug das Plus der Aus¬
fuhr 36,080 Centner und 1860 : 214,124 Centner . — Die in¬

ländische Industrie exportirt also jetzt eine fünfmal so große Menge
wollener Waaren , als vor 30 Jahren , und nichts widerstreitet
d-er Annahme einer sortschreilenden Zunahme des Exports . Ist

letzterer auch augenblicklich nach den Vereinigten Stauten von
'Nordamerika durch das dortige Zollsystem gelähmt , so wird der

Absatz nach manchen anderen Ländern mit dem Wachse » der Be¬
völkerung und des Wohlstandes derselben sich noch erweitern.
Selbst den Australiern schicken wir schon einen Theil ihrer Wolle in

Form von Tuchen und Zeugen zurück . Wenn der Export von
Wollenwaaren in den nächsten 30 Jahren sich verdoppeln sollte,

nachdem er sich in den verflossenen 30 Jahren verfünffacht hat,

so würden weitere 300,000 Centner Wolle und darüber Verwen¬
dung finden.

Auch die inländische Konsumtion hat ihren Höhepunkt ge¬
wiß noch nicht erreicht . Sie ist von 1849 bis 4864 von Ist «"

Psuud auf 2 ?,«» Pfund pro Kops gestiegen . Ersichtlich isiMn
den unteren Klassen der Gebrauch von wollenen Strümpfen , Ja¬
cken, Tilchröcken noch im Znnehmen ; 1 Pfund mehr ( von 2 ^,,o

auf 3Qa Pfund ) pro Kops ans inländischer Fabrikation würde
gegen 400,000 Wolle mehr erfordern . So ist es denn gar nicht

möglicki, daß Deutschland nach wenigen Jahrzehnte » 7 — 800,000
Ceniner Wolle mehr als jetzt nöthig Hai, das ist ungefähr eben



so viel , als jetzt im Lande für die inländische Verarbeitung und
den Export produzirt wird (30 Millionen Schafe a 2 ' -, Pfund)
und auch ungefähr eben so viel , als schon 1865 zur Verarbei¬
tung cingeführt wurde.

Manche Landwirthe erblicken in der Konkurrenz der frem¬
de» Wollen lediglich eine Beeinträchtigung ihrer Interessen und
möchten sie durch einen Einfuhrzoll abgewehrt wissen. Käme es
dazu , so müßte der Schafstand Deutschlands schon zur Deckung
der jetzigen Einfuhr verdoppelt und , sobald der vräsumirte Mehr¬
bedarf entstünde , verdreifacht werden . Dies; übersteigt alle ver¬
nünftige Vorstellung , da es nur unter einer solchen Beschränkung
der Rindviehwinhschaft und Schweinehaltung ausgeführt werden
könnte , daß die Preise von Milch , Lutter , Fleisch eins unerschwing¬
liche Höhe erreichen müßten , Aber schon die beginnende Steige¬
rung dieser Preise während der Vermehrung des Schafstandes
würde den Anlauf zu letzterer wieder hemmen und die jetzige Re¬
lation zwischen der Schafhaltung und übrigen Viehwirthschaft
wieder Herstellen.

Die deutsche Landwirthschaft ist also nicht berechtigt , die
große und größer werdende Einfuhr fremder Wollen zu bekäm¬
pfen . Diese Ernfuhr entspricht einem dringenden Bedürfnisse der
deutschen Volkswirthschaft , welches die inländische Schafzucht um¬

fassend zu befriedigen außer Stande ist. Genug , daß sie an der
Gesammtversorgung des inländischen Marktes ihren Antheil be¬
hauptet , dabei werden vorübergehende Preisschwankungen , je nach¬
dem vermehrtes Angebot auf dem Wollmarkte der Nachfrage vor¬
auseilt oder umgekehrt erst der gestiegenen Nachfrage folgt , auch
in Zukunft nicht zu vermeiden sein. Den im ersten Falle für
den Schäferbetrieb entstehenden Störungen und Verlusten steht
aber gegenüber das dauernde Interesse unserer ganzen Landwirth¬
schaft an der Zunahme der inländischen Wollindustrie , weil damit
ein zunehmender Absatz von Milch , Butter , Fleisch, Getreide und
andern Konsumtibilien verbunden ist, nicht blos an die unmittel¬
bar in dieser Industrie beschäftigten Unternehmer und Arbeiter
sammt ihren Familien , die schon zwei Prozente der Bevölkerung
von ganz Deutschland ausmachen , sondern auch an diejenige Be¬
völkerung , welche für die Etablissements und Betriebsbedürfnisse
dieser Industrie in den Ziegeleien und Bauhandwerkern , im Berg¬
bau auf Eisen und Kohlen , im Transportwesen u . s. w. thätig
ist, sowie endlich an die Gewerbtreibenden aller Art , wie Bäcker,
Schlächter , Schuhmacher , Schneider , Dctaillisten , welche wiederum
in dem Verdienste der Wollindustricllen und der für die Woll¬
industrie indirekt Beschäftigen ihre Nahrungsquelle finden.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
A l t e n st a i g Stadt.

Aufforderung
an die Schuldner des verstorbenen Stadt-

und Distriktsarzls 1) r . Schiler.
Die Schuldner des verstorbenen vr.

Schiler von hier sind hiemit aufgefordert,
ihre Schuldigkeiten in die Verlassenschasts-
masse desselben binnen 14 Tagen an die
hier wohnenden Schiler ' schen Erben zu
bezahlen , bei Vermeidung der Schuldklage.

Altenstaig , den 9 . September 1873.
W a i se n g er i ch k.

Liegenschafts -Verkauf.
Die zu der Gautmasse

des Christian Bühler,
Fuhrmanns in Nagold

Liegenschaft nem-
lichs: Parz . 137.

an einem zweistockigten Wohnhaus
und Scheuer im Schmidgäßle,

an
3 Rth . 4 S . Zwingergarten

hinter dem Haus,
bis hicher angeschlagen zu 900 fl.
„ „ . angckauft zu 901 fl.

. Parz . 668
Mrg . 3,3 Wiese in OßwaldShalden,

Angeschlagen zu 90 fl.
Angekauft zu 52 fl.

Parz . 550.
*,8 Mrg . 29,7 Acker auf dem Lemberg,

Angeschlagen zu 180 fl.
Angekauft zu 6 fl.

Parz . 4389.
6/s Mrg . 37,5 Acker hinter Burg inner¬

halb den Schloßberg-
steinen.
Angeschlagen zu 125 fl.

Angekauft zu 6 fl.
Parz . 2873.

*/s Mrg . 35,6 Acker im Sulzeröschle,
Angeschlagen zu 100 fl.

Angekauft zu 6 fl.
Parz . 2949.

Ä» Mrg . 36,2 Acker im Sulzeröschle,
Angeschlagen zu 100 fl.

Angekauft zu 6 fl.
Parz . 1185.

1 Mrg . 3,3 Acker unterm Steinberg,
Angeschlagen zu 170 fl.

Angekauft zu 26 fl.
Parz . 2071.

2/s Mrg . 24,9 Acker auf dem Wolfberg,
Angeschlagen zu 50 fl.

Angekauft zu 11 fl.
Parz . 2000.

Ä» Mrg 28,1 Acker bei der Mergel¬
grube,
Angeschlagen zu 280 fl.

Angekauft zu 51 fl.

Parz . 2133.
Mrg . 0,1 Acker im Geisspitz,

Angeschlagen zu 100 fl.
Angekauft zu 31 fl.

Parz . 4393.
Io Mrg . 45,2 Acker hinter Burg,

Angeschlagen zu 180 fl.
Angekauft zu 16 fl.

Parz . 1348.
« 8 Mrg . 33,6 Äcker,

_ 4,9 Ocd e,
Äs Mrg . 38,5 am Steinberg beim Bild¬

stöckle,
Angeschlagen zu 80 fl.

Angekauft zu 6 fl.
Parz . 2056.

7/» an
1 ',8 Mrg . 10,6 Acker,

_ 10,9 Oede ,
l ' /s Mrg . 21,5 in Kühnlesäckeru,

Angeschlagen zu 140 fl.
Angekauft zu 26 fl.

wird am
Dienstag den 30 . September,

Morgens 10 Uhr,
auf dem Nagolder Rathhaus im zweiten
und letzten öffentlichen Aufstrcich znm Ver¬
kauf gebracht.

Den 28 . Aug . 1873.
Gerichtsnotar

F i s chh a b e r.
W i l d b e r g.

Markt -Anzeige mit
Schäferlaus und Markt-

Stands -Verpachtuug.
Am Montag den 22 . d. Mts . wird

der Vieh- und Krämermarkt dahier abge¬
halten und damit der Schäferlauf mit den
weiteren Volksbelustigungen in Verbindung
gebracht, wozu Freunde von Volksbelusti¬
gungen zu zahlreichem Besuch frenudlichst
eingeladen sind. Diejenigen , welche den
Schäferlauf mitmachen wollen , haben sich
mindestens drei Tage zuvor persönlich oder
schriftlich bei dem Stadtschultheißenamt zu
melden.

Die Verpachtung der Krämerstände wird
am Samstag den 20 . d. Mts ., Nachmit¬
tags 3 Uhr , sowie die aller übrigen Stand¬
plätze am 22 . ds . als am Markttage,
Morgens 7 Uhr , auf hiesigem Rathhause
vorgenommen , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Den 9 . September 1873.
Stadtpflege.

Geiger.

"Bekanntmachung,
In der Gantsache des Taglöhners Gott-

hiif Stockinger  in Berneck wurde die

Insolvenz beseitigt und deßhalb das Gant¬
verfahren durch Gerichts -Beschluß vom
13 . d. M . eingestellt.

Es finden also die auf den 9 . Oktober
d. I . ausgeschriebene Liegenschaftsverstei¬
gerung und Schuldenliquidation nicht
fiatt.

Altenstaig,  den 15 . Septbr . 1873.
Im Auftrag des K . Oberamtsgerichts:

K. Amtsnotariat.
A.-V. Hüfner.
Nagold.

Korlmieidenverkans.
Am nächsten

Samstag den 20 . d. M.
kommt auf der sog. Insel ein größeres
Quantum Weiden zum Verkauf , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Stadtpflege.

WkMann 'kn-Zapfen.
Ter heurige Ertrag an Weißtannenza¬

pfen in den hiesigen Stadtwaldungen wird
am Montag den 22 . Septbr .,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem hiesigen Nathhause zum Sammeln
in Akkord gegeben , oder auch nach Um¬
ständen verkauft.

Den 17 . Septbr . 1873.
Stadtförsterei.

Warth.

Llegenschattsuerkauf.
Matthäus Waidelich

in Oberkollwangen ver-
kauft durch seinen Bevoll - ^ ätzKzMg ^ A
mächtigten Johannes
aus Neuweiler sein erkauftes , sogenanntes
Schäffergütle in Warth und zwar:

Ein zweistockigtes Wohnhaus sammt
Scheuer und Garten;

Ackerfeld ca. 5 bis 6 Morgen.
Kaufliebhaber können jeden Tag einen

Kauf abschließen mit
Den 15 . Sept . 18 73.

S e eg e r.
W i l d b e r g.

10 Steinkrecher
werden für dauernde Akkordarbeit gesucht.

Schäfer. _
Nagold.

Eine Parthie ausgezeichneter

Saarkahlen I . Sorte
sind auf Lager und billig zu haben bei

I . K o b e r,
Apotheker.



lllnm lüiilistei'b-ui-l.oose
35 kr. -- 1 Mark.

Ziehung am 15 . Dezember b. I.
mit Baar -Grwinnen von fl . 20,000 , fl. 10,000 , fl . 5000 , fl . 1000 , fl . 500 , fl . 250,
fl . 100 , fl . 25 , fl . 10 bis 1 fl 45 kr., welche ohne jeden Abzug sofort bezahlt werden,
empfiehlt zur gefälligen Abnahme

I) Lv in Ulm
Obige Loofe sind in jeder Stadt bei unseren Agenten zu haben und zwar in

Nagold bei den Herren
Heinrich Müller , Kaufmann,
Bauschreiber Klaiber,
D . G . Keck, Kaufmann,

_ Franz Nisch, Bortenmacher.

.') > M ' lMlwM ' N
des Spar - K Kredit -Vereins in Mm
in Abschnitten von fl . 300 und fl. 100 mit halbjährigen pro 1 . März und 1 . Sep¬
tember fälligen Coupons empfehle ich als gutes und solides Anlagepapiec zu gefälliger
Abnahme.

Zinsen und Kapital werden außer in Ulm auch in Stuttgart , Augsburg , München
Frankfurt a . M .rc. ohne Abzug von Spesen bezahlt.

Nagold,  23 . August 1873.

Gottlob Knödel.
Die Wormser Akademie für

Landwirthe , Bierbrauer L Müller
beginnt ihr Winrersemester am 27 . Oclvber.

Studienpläne und Auskunft
durch die Direction

Worms a. Rh . I - ,.

RttKOlÄ

Auswanderer nach Amerika
empfangen die Annahme -Scheine sowohl auf die berühmten
Bremer , Hamburger , als auch auf Liverpooler Dampfschiffe
bei uuterzeichnetem zu denselben fixen Preisen , wie in den Hä¬
fen selbst . Der concessionirte Bezirks -Agent:

Gottlob Knobel.
^Von höchster Wichtigkeit für

Da ich schon aus Erfahrung die Vor¬
trefflichkeit ihres vr . White ' s Augen-

_ wassers kenne , indem dasselbe meiner
Mutter ihr vollständiges Augenlicht wieder geschenkt hat , so wende ich mich
verlrauungsvoll an Sie ( folgt Auftrag .) Cospeda , 6 . März 1872 . Louis Hering.
Dieses echte vr . White ' s Augenwasser von Traugott Ehrhardt in Gr .-Breitenbach in
Thüringen ist neben seinem großen Weltrnhme concessionirt , seit 1822 als be-

Augenkranke.

stes Volks - und Hausmittel -----
d Flacon 10 Sgr . zu beziehen durch

nicht Mediciu ---- bekannt und berühmt und
W , Zaiser.

Die G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung
empfiehlt sich wiederholt zu Beschaffung aller im Buchhandel erscheinenden literarischen
Erzeugnissen , indem dieselben zu den gleichen Preisen , wie solche in den Zeitungen rc . an¬
gekündigt sich zeigen , schnellstens geliefert werden . Besonders machen wir die Leser
von Zeitschriften daraus aufmerksam , daß solche heftweise bezogen und bezahlt werden
können , u . eine Erhöhung des Preises durch Nachnahmen , wie solches meistens durch
entfernt gelegenere Buchhandlungen geschieht , vermieden werden kann.

-

A l t e n st a i g.

Feine und ordinäre

Liqueure
eigenes Fabrikat in reicher
Auswahl bei

G Nurghard.
Nagold.KernenkleieA

Futtermehl
ist fortwährend zu haben in der Kunstmehl¬
niederlage von

Wilhelm Schnaith,
_ gegenüber dem Löwen.

Nagold.

Bekanntmachung.
In ca . 14 Tagen bringe ich gutes

Umtobst
hieher auf den Bahnhof zu billigem Preis
und sehe ich baldigen Bestellungen entgegen.
_ _ D . G . K e ck.-

Nagold.

Arbeiter - Gesuch.
Ein kräftiger junger Mensch kann in

meinem Fabrikgeschäft Stellung und mit der
Zeit guten Lohn finden . Derselbe findet
Gelegenheit , sich in jeder Beziehung

auszubilden und sehe ich persönlichen An¬
trägen entgegen.

Louis Sautter.

I s e l S h a » f e n.
14 Stück Kreuzpickel , 4 Hauen , 4 kleinere

Schlegel , 2 Sloßbohrer hat zu verkaufen
Christ . Frech.

Für die königl. Pfarrämter!

Provisoraislabellen
nach neuester Vorschrift zu haben bei

G . W . Zaiser.

Vorzüglichen
Nagold.

HeideltieergeP
hat noch abzugeben

I . Kober.
Sämmtliche

Corbi>lsö«rePröParll1e
und andere amtlich empfohlene Schutzmittel
gegen Cholera sind wieder reichlich vor-
räthig in der Apotheke in Nagold.

» Nagold.
Im Verlag der evang . Bücherstiftung

ist soeben in vierter Auflage erschienen:

Völker , Geistliche
Lieber K Melodien.

Zu haben bei
F . Wolf,  Buchbinder.

W i l d b e r g.
Eine mit dem zwei¬

ten Kalb hochträchtige

K u h
und einen 20 Wochen
alten halbenglischen

Eber
hat zu verkaufen

Fr . Reichert,
Klostermüller.

N a g o l d.
Neue 6 -, 7 - , 8 , und Oellige

Hopsensäcke
verschiedener Qualität und

Hopsensalltuch
am Stück empfiehlt

Carl Pslomm.

S ch i e t i n g e n.
Einen jungen kräftigen Menschen , der

die Müllerei erlernen will , nimmt in die
Lehre

Jakob Walz,
Mühlebesitzer.

Für Tuchmacher!
Der Schwab . Merkur vom 16. Sept . enthält

das Ausschreiben für die Mititärtuchlieserung.

Wie wärs , wenn die hiesigen Klatsch¬
basen vor ihrer eigenen Thüre kehrten und
ihren ungewaschenen Lästermäulern und
Zungen Zaum und Gebiß anlegtcn , statt
dieselben schießen zu lassen um damit ihrem
Nächsten an Ehr und guten Namen zu
schänden ? Oder muß man die bösen Läster¬
mäuler gerichtlich stopfen lassen?

S . . . I . D . . . r M . S.

Kernen . .
Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Haber alter
Haber neuer
Gerste . .
Gemasch
Weizen . .

Frucht - Preise.
Calw,  13 . September 1873-

fl. kr. fl- kr.
9 18
6 42
7 27
5 36
4 21

9 35
6 30
7 13
5 31
4 19

fl. kr.
9 24
6 6
7 -
5 30
4 —

Redaktion , Druck und Verlag von der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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